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Vol RSwille 


für Oberſchleſien 


Chamberlain 


Energiſche Worte gegen Angreifer — Hervorhebung der britiſchen Abwehrkraft 


London, 22. Februar. Chamberlain hielt am 
Mitwoch abend in Blackburne eine Rede, an deren An: 
ſang er die Shakeſpeare⸗Wort ſtellte: 

„Mögen die drei Enden der Welt 
men, wir werden ſie in Schrecken jagen“. 

Im empfinde den Sinn dieſer Worte, führte Cham: 
berlain u. a. aus, wenn man bedenkt, daß die engliſche 
Aufrüſtung nur die Anſtrengung Englands darſtelle, und 
daß dabei die Beiträge, die von den großen Dominien 
oder von den Verbündeten Englands und feinen Freun⸗ 
den geleiſtet werden können, noch nicht in Rechnung ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. Die gewaltigen Zahlen des Auſ⸗ 
rüſtungsprogramms ſeien ein Bemeis für die Kraft Eng⸗ 
lands, die es ihm ermöglichen, nicht nur jo koloſſale 
Summen . ſondern ſie ur zu erg 


in Waſſen kom⸗ 


Chamberlain weiter, den Frieden und das Vertra ten f 

ſeſter Grundlage wieder hergeſtellt zu ſehen. Die Belcch⸗ 
nung für unſere Außenpolitik werden wir nicht nur in 
der Beruhigung der Gemüter, ſondern auh in einer grö⸗ 
ßeren een erhalten. 


Chamberlain reift nach Moskau? 


Regelung der Beziehungen zwiſchen England 
und Somjetrußland. 


London, 22. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Miniſter präſident Cha nber! ain, 
daß er im März Moskau und andere Hartptſtädte Nord⸗ 
Europas beſuchen werde. 


Seit der Reiſe Edens nach Moskau im Jahre 1935 
wird es der erſte Beſuch eines engliſchen Mintierd in 
Sowjetrußland ſein. In politiſchen Kreiſen wird darauf 
hingewieſen, daß dieſer beabſichtigte Schritt im Gegenſatz 
zur bisherigen Politik Chamberlains ſtehe, der mit So⸗ 
wietrußland nur einen loſen Kontakt unterhielt. Auch 
im kritiſchen September vorigen Jahres kam es zu keiner 
Annäherung zwiſchen den beiden Staaten. Nachdem Po⸗ 
len und Italien neue Handelsvereinbarungen mit So⸗ 
wietrußland getroffen hätten und ſogar Deutſchland be- 
müht iſt, ſeinen Handelsverkehr mit Sowjetrußland auf 
neuen Grundlagen zu regeln, ſcheint man in England zu 
erlennen, daß Sowjetrußland ſich nunmehr in einer gün⸗ 


ſtigeren internationalen Lage befände, als das bisher der 
Fall war. 


Aus dieſen Gründen ſoll auch England be⸗ 
ſtrebt ſein, ſeine Handelsbeziehungen zu ers ßland 


u regeln. 
* 


Die „politiſchen Kreiſe“ ſcheinen ſich große Mühe zu 
geben, den wirtſchaftlichen Charakter eines ſoſchen Be⸗ 
ſuches zu unterſtreichen und ſeine politiſche Bedeutung 
che Acht zu laſſen. Sicher aber hat allein die Tat⸗ 
ſache eines ſolchen Beſuches auch eine politiſche Bedeu⸗ 


tung, wie übrigens alle wirtſchaftlichen Fragen ihren po- 
liliſchen Ausdruck haben. 


Weitere Kredite 
für die engliſche Luftaufrüſtung 


London, 22. Februar. Das britiſche Luftfahrt⸗ 
miniſterium hat am Mittwoch vormittag ſeine Forderun⸗ 
gen für das Nachtragsbudget bekanntgegeben, die ſich auf 


kund 8 Millionen Pfund Sterling (200 Millionen Zloty) 
belaufen. Für Mehrausgaben werden angefordert: rund 


>% Millionen Pfund — für Luftſperrballons rund 2½ 
Millionen Pfund, für neue Luftabwehrfabriken und Ba⸗ 


‚Tenfperren der größeren Städte rund % Million Pfund, 
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| Eine engliſche Waffeninipeltion 


London, 22. Februar. An einer Beſichtigung 
neu hergeſtellter Waffen, insbeſondere Tanks, haben heute 
140 Mitglieder des Unter- und Oberhauſes teilgenom⸗ 
men. Ueber die Art dieſer neuen Waffen wurden die 
Regierungen fremner Staaten nicht unterrichtet. Ueber 
Ste Konſtruktion wie über die Verwendungsart der Waf⸗ 
fen wird volles Geheimnis gewahrt. 


wird deutlich 


ferner für die Erweiterung beſtehender Fabriken rund 


1 Million Pfund. 


Klare Worte in der 5A 
Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes der Vereinig⸗ 
ten Staaten Pittman hat in einer Rundfunkrede die 
amerikaniſche Bevölkerung angefordert, die Auzenpoliti; 


Große Flugzeuglataſtrophe 
5 Flugzeuge bei den amerikaniſchen Manövern abgeſtürzt 


Rooſevelts zu unterſtützen. AR Penſacola, 22. Februar (Golf von Mexiko), 
Deutſchland, Italien und Japan treſſen aijeitige Während der großen amerilaniſchen Manöver im Golf 

N ie Malt über G Asien und ben Mexiko und im Karaibiſchen Meere kam es zu einer 
Vorbereitungen, um die Macht über Europa, Aſien und großen Flugzeugkataſtrophe. 12 Flugzeuge waren im 


Südamerika zu gewinnen. Es hat keinen Sinn dieſe 
Tatſoache zu verheimlichen. Wir Amerikaner 
Politik des Rückzuges ohne Kampf und den Friedens um 
jeden Preis ein Ende bereiten. Die Bürger Anerilas 
ſfrüchten keinen Kampf um die Küstengebiete und) auch kei⸗ 
nen Kampf um Freiheit und die mord iſchen Grundſätze 
der Menſchheit. 


Japan gegen das Konzeſſionsſtatut 


Der japanfeindliche Terror fol zu einem Vorſtoß 
gegen die Internalſonaſen Niederlaſſungen benutzt werden 


Tokio ‚22. Februar. Die eme Pd berich⸗ 
tet: Außenminiſter Arita hat den japaniſchen General⸗ 
konſul in Schanghai Inſtruktionen über eine Demarche 
erteilt, die bei den Behörden der Internationalen Nie- 


Nebel verirrt und kreiſten jo lange über die Meeresufer 
müſſen der bis der Benzinvorrat zur Neige ging. Die Flugzeuge 
waren darum zur Landung gezwungen, wobei 5 Flug⸗ 
zeige zertrümmert und die übrigen 7 beſchädigt wurden. 
Ueber das Schickſal der Beſatzung liegen noch keine nähe⸗ 
ren Meldungen vor, doch ſteht bereits feſt, daß der braſi⸗ 
lianiſche Marineoffizier Preſa, der als Gaſt an den Ma⸗ 
növern teilnahm ums Leben gekommen iſt. > 


sallonjul beſuchte heute den Ratspräſidenten Frank⸗ 
lan und überbrachet ihm die japaniſchen Forderungen 
zul Sicherſtellung der „Ruhe und Ordnung“ in der In⸗ 
ternationalen Niederlaſſung. Der Havas⸗ Vertreter er⸗ 
fährt aus maßgebenden Kreiſen, daß die japaniſchen For⸗ 
derungen kaum erfüllbar find. 
Schanghai, 22. Februar. Der Sprecher 
15 panischen Marineamtes erklärte, daß heute in der In⸗ 
ternationalen Konzeſſion ein chineſiſcher Poliziſt und ein 
Polizeiagent erſchoſſen wurden. Eine zehnköpfige japa⸗ 
niſche Abteilung wird an von italieniſchen Konzeſſions⸗ 
poliziſten geführten Aktionen teilnehmen. 


Japaniſche Entſchuldigung 


Tokio, 22. Februar. Das japaniſche Kriegsmini⸗ 
ſterium hat eine Verlautbarung herausgegeben, in der 


derlaſſung unternommen werden ſoll, um dem antijapa⸗ 
niſchen Terror ein Ende zu bereiten. Nach einem Bericht 
des Blatte „Aſahi“ ſoll die Inſtruktion drei grundſätz⸗ 
liche Forderungen enthalten: 

1. Verhaftung aller Perſonen, die verdahliı find, an 
Anſchlägen teilgenommen zu haben. 

2. Erhöhung der Zahl 
glieder. 

3. Grundſätzliche Reorganiſierung der Internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung. ; j 

Das Blatt bemerkt dazu, daß im Faile der Ableh⸗ 
nung diefer Forderungen die japani he Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei ‚eine ſelbſtändige Aktion einzuleiten. 
22 


zer 


der japaniſchen Ratsmit⸗ 


eine Bombe auf britiſches Gebiet bei Hongkong fallen ge. 
laſſen habe. Den britiſchen Behörden wurde durch den 
jcpaniſchen Generalfontul das Bedauern der japantichen 
Shanghai, Februar. Der japaniſche Gene: | Armee über dieſen Vorfall ausgeſprochen. 


( ĩðudwwã VVV ðͤ CCC ˙· : FRESTERENTELTZIETTT 
Großdeutſche Propaganda in Ungarn rumäniſche Petroleumvorkommen auszubeuten. Es joll 


* 8 a ſich dabei um neue Petroleumquellen handeln, deren Ge- 
In Ungarn iſt man wegen der großdeutſchen Propa: | ſamtertrag nach Deutſchland exportiert würde, wobei 20 
ganda beſorgt. Seit einigen Tagen melden die Zeitun⸗ 


7 ef Prozent des Wertes in Deviſen an Rumänien ausbezahlt 
gen die maſſenweiſe Verteilung von Flugſchriſten ſowie 


würden. 
Kundgebungen in einigen Zentren, die von der deutſchen 
Minderheit bewohnt werden. So meledt das katholiſche 
Blatt „Uj Nemzedek“, daß in Sopron (Dedenburgh) am 
Sonntag alle Straßen von großdeutſchen Flugblättern 
bedeckt geweſen ſeien, die offenſichtlich aus Deu ſchland 
ſtammten. Auf einem dieſer Flugblätter habe geſtanden: 
„Sopron war deutſch und wird deutſch bleiben“ Dieſe 
Erenzſtadt im Nordweſten des Landes wurde auf Grund 
der Volksabſtimmung vom Jahre 1921 zu Ungarn ges 
ſchlagen. 


—ſ 


W e e der Balkankon'erenz 


Bukareſt, 22. Februar. In der amtlichen Erklä⸗ 
rund, die nach Aöſchluß der Konferenz der Balkanſtaaten 
abgegeben wurde, heißt es, 
Frieden auf Grund ihres bisherigen 
ſitzes anſtreben. In der Frage der Anerkennung Francos 
wird den Regierungen anheimgeſtellt, wann und in wel⸗ 
cher Form ſie dieſe W ausſprechen wollen. 


—— 


Eine geheimnisvolle Torpedierung. 
London, 22. Februar. Reuter berichtet, daß vom 
britiſchen Dampfer „Peec“ gefunkt wurde, daß das Schiff 
200 Meilen ſüdlich der Azoren von einem unbekannten 
Boot torpediert worden iſt. 


Deritſche Flunzerzge gegen rumäniſches Petroleum. 

Der Bukareſter Korreſpondent der „Finaneial Ti⸗ 
mes“ berichtet, daß die gegenwärtig in Rumänien wei⸗ 
lende deutſche Delegation über ein Abkommen verhandle 
für den Austauſch deutſcher Erzeugniſſe gegen das Recht, 


9 
X 


des 


mitgeteilt wird, daß ein 12 755 ſches Flugzeug irrtümlich 


daß die Balkanſtaaten den 
territorialen Be. 


N 


— u 


tionale Finanz die Wege 


Die Dſchibuti⸗Bahn 


Unter den Forderungen Muſſolinis an Frankreich 
ſiguriert auch die Uebergabe der Dſchibuti⸗Bahn an die 
Italiener. Die Dſchibuti⸗Bahn verbindet Dſchibati, am 
Ausgang des Roten Meeres und Hafenplatz von Franzö⸗ 
ſiſch⸗Somaliland, mit Addis⸗Abeba, in dem vom tialieni- 
ſchen Faſchismus eroberten Abeſſinſen. Die Eiſenbahn 
wurde 1908 als franzöſiſche Aktiengeſellſchaft in Paris 
gearünber, Sie jteht unter franzöſiſcher Verwaltung. 

Obwol der franzöſiſche Staat eine Minimaldividende zu 
garantieren hat, befindet ſich das Aktienkapital in den 
Händen der Banken. 

Nachdem nun die Dſchibuti⸗Bahn ein Hauptobjek: 
imperialiſtiſcher Auseinanderſetzungen geworden iſt, lau⸗ 
tet die Frage, in weſſen Beſitz eigentlich das Aktienkapi⸗ 
tal liegt. Aus einer Liſte des Aktienbeſitzes der letzten 
Generalverſammlung vom 9. Juni 1938 inparis iſt zu er⸗ 
ſehen, wie die Aktien vertreten wurden. Danach waren 
im Beſitz: f 


Banque de I' Indochine 6200 Aktien 


Chemin de Fer du Yunnan 3578 „ 
Credit Lyonnais 2661 „ 
Schweizer Kreditanſt ae 2558 „ 
Der italieniſche Staat 2500 „ 
Bank Lazard freres 2247 „ 
Comptoir d'Escompte Paris 1409 „ 


Banque de Paris et Pays BasParis 1044 „ 


In anderen Händen liegen vereinzelt weitere 7808 
und im Beſitz des früheren Negus 4600 der total 34 600 
Aktien. 
bank, auch die Nunnanbahn, die nebenbei bemerkt von 
den Japanern gefordert wird, kontrolliert, iegt das 
Hauptaktienpalet im Beſitz genannter Bank. Sieht man 
vom Negus ab, deſſen Aktienbeſitz übrigens von Italien 
beanſprucht wird, ſo vertritt die Schweizeriſche Kredit⸗ 
anſtalt das drittgrößte Aktienpaket nach dieſer Liſte. Sie 
iſt damit in die großen Kolonialauseinanderſetzungen mit 
einbezogen. Die Dſchibuti⸗Bahn iſt übrigens ein glän⸗ 
zendes Geſchäft; für das Jahr 1937 gelangte ein Rein⸗ 
gewinn von 24,6 Millionen franz. Franken zur Ver⸗ 
teilung. 

Man weiß wie die Kapitulation von München im 
letzten Herbſt unter dem Druck finanzkapitaliſtiſcher In⸗ 
teteſſen zuſtande kam. Es gibt in Paris ernſt zu neh⸗ 
wende Kreiſe, die ähnliches hinſichtlich der „imperialen 
Forderungen“ Muſſolinis befürchten. Daß die interna⸗ 
für ein Mittelmeer⸗München 
ebnet und hierfür im jetzigen franzöſiſchen Außenminiſter 
Bonnet einen Exponenten dieſer Kräfte erblickt, iſt keine 
Frage. 
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Baſtor Gerhardt vor Gericht 
Am Dienstag begann vor dem Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht, das zu einer beſonderen Seſſion nach Belchatow 
kam, der Prozeß gegen Paſtor Jakob Gerhardt aus Bel⸗ 
chatow. Zu dem Prozeß ſind über 100 Zeugen vorge⸗ 
laden. 

Paſtor Gerhardt wird nach der Anklageschrift be⸗ 
ſchuldigt, ſich gegen die Beſtimmungen des Depiſengeſetzes 
vergangen und außerdem unberechtigt Ausweiſe ür die 
Fahrt nach Deutſchland ausgeſtellt zu haben. Der An⸗ 
klage zufolge ſoll Paſtor Gerhardt mit Landleuten die in 
Deutſchland zur Arbeit waren, gemeinſame Sache gemacht 
gaben, und zwar in der Weiſe, daß die Landleute ihr in 
Deutſchland verdientes Geld dem dort weilenden Sohn 
Paſtor Gerhardts überwieſen, während er hier den An⸗ 
gehörigen der betreffenden Landarbeiter die entſprechende 
Summe in polniſcher Valuta auszahlte. Dadurch blie⸗ 
ben die Deviſen im Ausland, was als Vergehen ange: 
ſehen wird. Das weitere Vergehen Paſtor Gerhardts be⸗ 
ruht, der Anklage zufolge, darauf, daß er Leuten, die nach 
Teutſchland fahren wollten, Beſcheinigungen ausſtellte, 
die ihnen den Uebertritt nach Deutſchland erleichterten. 

Paſtor Gerhardt bekannte ſich nicht als ſchuldig. 
Er erklärte im einzelnen, ſich eines Vergehens gegen das 
Deviſengeſetz nicht ſchuldig gemacht zu haben. Er habe 
lediglich verſchiedenen Gliedern ſeiner Gemeinde Schuld⸗ 
ſummen zurückgezahlt. Eine Ueberweiſung von Geldern 
durch in Deutschland zur Arbeit weilende Arbeiter an ſei⸗ 
nen Sohn habe nicht ſtattgefunden. Auch die zweite 

Schuldfrage verneinte Paſtor Gerhardt entſchieden. 
Wenn er Leuten, die nach Deutſchland fuhren, irgend⸗ 
welche Scheine ausſtellte, jo ſeien das lediglgch Tauf⸗ und 
Geburtsſcheine geweeſn. Andere Ausweiſe oder Bde 
nigungen habe er nicht ausgeftellt. 

Nach den Ausſagen Paſtor Gerhardts wurde zur 
Vernehmung der Zeugen geſchritten. 

Der Prozeß wird etwa vier Verhandlungstage er⸗ 
fordern. 


Bolivien volniſches Siedlungsgebiet 

Nach einer Meldung des „Expreß Poranny“ hat 
Bolivien, die ſüdamerilauiſche Republik, die 3½ ma. 
größer als Polen iſt, beſchloſſen, den polniſchen Siedlern, 
die das Land bewirtſchaften wollen, die Emigration in 
ihre Gebiete zu ermöglichen. Die bolivianiſche Regie⸗ 
rung ſtellt für die Siedlungszwecke 300 000 Hektar zue 
Verfügung, beabſichtigt die polniſchen Landwirte mit 
einer beſonderen Fürſorge zu umgeben und will ihnen 
nach der Anſiedlung an Ort und Stelle alle Erleichterun⸗ 
gen gewähren. Im beſonderen wärden die polniſchen 
Landwirte zehn Jahre hindurch keine Steuern und ſogar 
ein Jahr hindurch keine Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebüh⸗ 


| 
| 


Da die Banque de P’imwodhine, eine Kolonial⸗ 
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. eltezeuung — Donnerstag, den 23. Dezember 1939. 


Franlreich anerlennt Franco? 


Senator Berard ſtellt einen ſolchen Beſchluß für Sonnabend in Aus ſicht 


Paris, 22. Februar. Senator Berard, der 
Donnerstag früh von St. Jean de Luz nach Burgos 
fährt, erklärte Preſſevertretern, daß er mit dem Außen⸗ 
miniſter der Franco⸗Regierung Jordana eine Reihe 
non Fragen behandeln werde, die ſchon in einer früheren 
Ausſprache angeſchnitten worden ſeien. Er hoſſe feine 
Beſprechungen am Freitag abend zu beenden. Nicht aers⸗ 
geſchloſſen ſei es, daß fie zu einem Abkommen führen wer: 
den. Anſchliezend fahre er ſofort nach Paris. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde ſchon am Sonnabend von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ein Beſchluß geſaßt werden, der die Wie⸗ 
deraufnahme offizieller Beziehungen zwiſchen Paris und 
Burgos endgültig geſtattet. 

Auch die Türkei anerkennt Franco. 

Burgos, 22. Februar. Außenminiſter Jordana 
hat bekantgegeben, daß die türkiſche Regierung ale erite 


der Balkanſtaaten die Magie rain General Francos an⸗ 
erkannt habe. 


Wahlerfolge 
der Sozlaliſtiſchen Partei Frankreichs 


Die jüngſten Nachwahlen in Frankreich beweiſen 
aufs neue die ungebrochene Kraft der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Frankreichs, der SFO. Am 22. Jan iar 1939 
wurde im Bezirk Saint⸗Auentin gewählt. Der 
Kandidat der Sc dr, Bugain, erhielt diesmal 4190 
Stimmen gegen 4040 Stimmen 1936. Obwohl diesmal 

2330 Stimmen weniger abgegeben wurden, wuchs die 
Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen um 150, während die 
FKommuniſten 35 Prozent, die Reaktionäre 23 Prozent 
ihrer Stimmenzahl verloren haben. Bugain wurde am 
29. Januar beim zweiten Wahlgang mit 6480 Stimmen 
von allen Linksparteien gewählt. 

Aehnliche Erfolge der SF ION ſind auch bei den 
Gemeindewahlen zu verzeichnen. In Marſeille demon⸗ 
jirterte in einigen Bezirken ein Teil der reaktionären 


Gemeinderäte mit ihrem Rücktritt gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Mehrheit des Gemeinderates. Die geplante 
Temonſtration hat zu einem Mißerfolg der Realstonäre 
geführt. Am 12. Februar erhielten die Realtionäre 
8404 Stimmen gegenüber 12 191 Stimmen bei den all⸗ 
gemeinen Wahlen, die Sozialiſten und Kommuniſten 
5965 gegen 5963 Stimmen. Von den Linksparteien er⸗ 
hielten die 9 die meiſten Stimmen. 


Das neue belgiſche Kabinet! vereidigt 


Brüſſel, 22. Februar. Das neue beigiiche Ka⸗ 
binett leiſtete am Mittwoch abend vor dem König den 
Eid auf die Verfaſſung. Die Kammer iſt auf Donnerstag 
nachmittag einberufen worden, um die Regierungserklä⸗ 
rung entgegenzunehmen. 


Das Programm 
der ungariſchen Regierung 
Keine Aenderung in der Außenpolitik. 


Budapeſt, 22. Februar. Anläßlich der Vorſtel⸗ 
lung der neuen Regierung im Abgeordnetenhaus am 
Mittwoch vormitag erklärte der neue Miniſterpräſident 
Graf Teleky, daß das Programm auf innen⸗ und außen⸗ 
rolitiſchem Gebiet vollkommen mit dem Programm der 
vorangegangenen Regierung Imredy identiſch ſef. Ins⸗ 
Seefondere betonte Graf Teleky die Beibehaltung des bis⸗ 
herigen außenpolitiſchen Kurſes. 

Teleky führte u. a. aus, daß die „ernſte und ruhige“ 
öffentliche Meinung Ungarns eine raſche Entwicklung 
und weitgehende Reformen wünſche. Ueber dieſe Refor⸗ 
nien zu entſcheiden, ſei die Geſetzgebung oder wenn not⸗ 
wendig die Nation ſelbſt berufen. Die von der vorange⸗ 
gangenen Regierung vertretenen Reformen ſeien not⸗ 
wendig geweſen und deshalb habe er, Teleky, den Poſten 
des Miniſterpräſidenten mit dem Programm der voran⸗ 
gegangenen Regierung übernommen. Die unterbreiteten 
Reformen, 
refornworlage, würden aufrechterhalten. 


Dreiteilung Palästina? 


Arabiſche Unabhängigteitsſorderung abgelehnt 


London, 22. Februar. Im Zuſammenhang mit 
der am Mittwoch ſtattgeſundenen Beſprechung der . 
ſchen und arabiſchen Vertreter erklären politiſche . 
daß man von engliſcher Seite den Vorſchlag gemacht 
habe, Paläſtina in drei Teile zu teilen, dir eine unter⸗ 
ſchiedliche Behandlung erfahren ſollen. 

In dem ſogenannten hochentwickelten Teil ſollen 
Landkäufe durch Juden weiterhin geſtattet fein, während 
ic einem zweiten weniger entwickelten Teil die Verkäufe 
kontrolliert, in dem dritten unentwickelten Gehiei gänz⸗ 
lich untersagt ſein ſollen. Die arabiſche Forderung eines 
gänzlichen Verbots der Landkäufe durch Juden tft igno⸗ 
riert worden. 

Bei den am Mittwoch ſtattgeſundenen Beſprechun⸗ 
gen mit den Arabern gab Miniſter Macdonald eine 
Erklärung über drei arabiſche Forderungen ab, von de⸗ 
nen amtlich nichts verlautet. Es wird angenommen, daß 
die Regierung die ſofortige Unabhängigkeitserklärung 
Paläſtinas nicht angenommen hat und als vorläufige 


Regelung eine beſchränkte Teilnahme am Staat dor⸗ 


Weiter wird angenommen, daß die Forderung 
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ren begab! en. Die Emigranten werden nad) ihrer An⸗ 

kunft unentgeltlich Land zu je 50 Hektar für die Familie 

ſowie ein Darlehen von 150 Zloty für die Perſon er⸗ 

halten können, was ihnen neben den eigenen Barmitteln 
geſtatten wird, ſich einzuwirtſchaften. 

Der „Expreß Poranny“ fügt hinzu, daß die Unter⸗ 
haltungskoſten in Bolivien bedeutend niedriger als in 
Polen ſeien. Die bolipianiſche Regierung baut auf 
eigene Koſten einen Weg zu den künftigen Gebieten der 

polniſchen Siedlung. Insgeſamt ſei vorgeſehen, 4300 
polniſche Familien nach Bolivien kommen zu laſſen. Da⸗ 
von werden ſich nach Bolivien in dieſem Jahre 300 Fa⸗ 
milien, im nächſten Jahre 350, im Jahre 1941 bis 400 
und in den folgenden Jahren je 500 Familien begeben 
können. Man rechnet damit, daß demnächſt ein bolivia⸗ 
niſcher Berufskonſul nach Warſchau kommen wird, um 
den Siedlungsplan zu verwirklichen. 


Eigene polniihe Baumwollplantagen? 


Zur Löſung der Rohſtoffragen der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie ſoll jetzt ein neuer Verſuch beitragen, der in leiten⸗ 
den Wirtſchaftskreiſen erwogen wird, und an deſſen 
Verwirklichung bereits finanzlräftige Firmen mitarbei⸗ 
ten. Es handelt ſich um den Ankauf und Betrieb eigener 
Baumwollplantagen für die polniſche Textilinduſtrie in 
Braſilien. Dieſe Rohſtoffherſtellung würde zu⸗ 
gleich den polniſchen Anſiedlern im braſilianiſchen Staa! 


rach einem völligen Verbot der jüdiſchen Einwanderung 
abgelehnt wurde. In den Kreiſen der Konferenz rechnet 
man damit, daß die britiſche Regierung beiden Parteien 
ihren eigenen Plan vorlegen wird. 

Eine weitere Beſprechung zwiſchen den britiſchen 
und den arabiſchen Delegierten wird am Sonntag ſtatt⸗ 


finden, wo die Araber auf die heute von Kolonialmini⸗ 
ſter Macdonald abgegebenen Erklärungen anworten wer⸗ 


den. An den informellen Beſprechungen, die Donners⸗ 
tag zwiſchen den Vertretern der britiſchen Regierung und 
Vertretern einiger arabiſcher Staaten und einer jüdiſchen 
Delegation beginnen werden, nehmen die Vertreter der 
Paläſtina⸗Araber nicht teil. 


Noch keine neue Regierung in Syrien 


Damaskus, 22. Februar. Der Staatspräſident 
hatte Muſtaf a 8 armada den Auftrag erteilt, die 
ncue Regierung zu bilden. Muſtafa Barmada hat jedoch 
den Auftrag zurückgegeben, nachdem ſeine Beſprechungen 
mit dem nationaliſtiſchen Block zu keiner . 
geführt hatten. 


Sao Paulo neue 55 8 geben, und 
man erwartet davon, daß die Baumwollbezüge weſentlich 
billiger ausfallen könnten, als bisher, und daß ſie außer⸗ 


dem teilweiſe von den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika nach einem Lande verlegt werden würden, das 


als Abnehmer polniſcher Ausfuhrwaren eine verhältnis⸗ 
mäßig größere Rolle ſpielen könnte. Die Schwierigkei⸗ 
ten der Verwirklichung des ganzen ernſtzunehmenden 
Pianes liegen darin, daß für den Ankauf der Plantagen 
ein Betrag von mehreren Millionen Zloty in Deviſen 
aus Polen nach Braſilien überwieſen werden müßte. Ob 


hierzu die Genehmigung der zuſtändigen Stellen zu er 


warten iſt, ſteht bisher noch N feſt. 


Miniſterpräſident Stiadlowili 
wieder in Warſchau 
Miniſterpräſident General Skladkowſti 


* 


gekehrt und hat bereits geſtern an den Beratungen des 
Sejm teilgenommen. 


Noch ein deulſcher Bel uch | 
Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt in feiner 


Cigenſchaft atls Präſident des ſtändigen Internationalen 


Frontlämpferverbandes und der reichsdeutſchen Front⸗ 
kämpferverbände zu einem offiziellen Beſuch in ine 
eingetroffen. 


darunter das Judengeſetz und die Boden⸗ 


* 


8 Wonen 1 E ene 


iſt von ſei⸗ 
ner Pariſer Reiſe, die privaten Charakter hatte, zurück⸗ 
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Volkszeitung — Donnerstag, den 23. Dezember 1939. 


Das Ernteergebnis Polens für 1938 


die Roggenernte überitieg das Ergebnis des Jahres 1933 um 2,5 Prozent 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat ſoeben 
die endgültigen Zahlen für die Ernteerträge im Jahre 
1938 veröffentlicht. Sie ergeben für Weizen 217 Mil⸗ 
lionen Doppelzentner, für Roggen 72,5, Gerſte 13,7, 
Hafer 26,6 und für aKrtoffeln 345,6 Millionen Doppel⸗ 
zentner. Verglichen mit dem gleichfalls, ertragreichen 
Jahre 1933 lagen die Erträge im Berichtszeitraum für 
Weizen um 0,1 Prozent, für Gerſte um 4,5 und für Hafer 
um 1 Prozent niedriger, während die Roggenernte um 
2,5 Prozent größer war und die Ernte von 1933 um 1,8 
Doppelzentner überſtieg. Obwohl die Ernteerträge in 
den beiden Vergleichsjahren einander ungefähr gleich⸗ 
kommen, lagen die von 1938, an der Bevölkerungszahl 
gemeſſen, mit 208 Kilo pro Kopf der Bevölkerung niedri⸗ 
ger als im Jahre 1933, in welchem ſie 217 Kilogramm 
je Einwohner betrugen. 


Erheblicher Ausfuhrüberſchuß im Januar 


Nach den bisherigen Berechnungen des Stat‘itiichen 
Amtes in Warſchau ſtellte ſich die Bilanz des Außenhan⸗ 
dels der Republik Polen einſchließlich der Freien Stadt 
Danzig im Januar 1939 wie folgt dar: 

Die Einfuhr betrug 282 269 Tonnen im Werte don 
97 594 000 Zloty, die Ausfuhr 1747423 Tonnen im 
Werte von 113 662 000 Zloty. Der Ausfuhrüberſchuß 
beträgt ſomit 16 068 000 Zloty. 

Der Export verminderte ſich zwar gegenüber dem 
Dezember um rund neun Millionen Zloty auf 113,6 
Millionen, doch ging gleichzeitig der Import noch ſtärler 
nämlich um 13,8 auf 97,6 Millionen Zloty zurück. Zu⸗ 
genommen hat u. a. der Export von Kohle und von 
Vutter, während ſaiſonmäßig die Getreide- und Fleiſch⸗ 
warenausfuhr zurückging, aber auch der Export verichie- 
dener Eiſenwaren nahm ab. Die Einfuhr ging am ſtärk⸗ 
ſten bei Tabak, Eiſenerz, Kupfer und Rohwolle, aber 
auch bei elektriſchen Maſchinen und einigen Saiſonarti⸗ 
keln zurück. Gegenüber dem Außenhandel des Januar 
1938 ſind die Umſätze diesmal höher geweſen. 

Nach der ungünſtigen Entwicklung des polniſchen 
Außenhandels im Jahre 1938 iſt das Anwachſon des 
Ausfuhrüberſchuſſes, der jchon im Dezember v. J auf⸗ 
tat, vielſagend für eine günſtige Entwicklung des Außen 
handels Polens. 


Die polniſchen Aus ſfuhrartitel 

Kohle nimmt die wichtigſte Poſition ein. 

Aus der Außenhandelsſtatiſtik für das abgelaufene 
Jahr 1938 kann man erſehen, welche Artikel im Waren⸗ 
austauſch zwiſchen Polen und den anderen Staaten eine 
beſondere Rolle ſpielen. 

Bei der Ausfuhr aus Polen bildet Kohle die 
wichtigſte Exportpoſition mit insgeſamt 217,4 Millionen 


Zloty. An zweiter Stelle ſteht die Ausfuhr von Holz⸗ 
3 


ſorten: Balken, Brettern und gewöhnlichem Holz. 
Den dritten Rang nimmt der Export von Büchſen⸗ 
ſchinken ein, den vierten die Ausfuhr von 
Schweinehälften. Die Ausfuhr von Gerſte 
ſteht an fünfter Stelle, an ſechſter Stelle die Schwein e⸗ 
ausfuhr; es folgen der Export von Eiern und 


Eiſenartikeln. 


5 


Was den Import anbelangt, ſo nimmt die 
Baumwolle mit einem Geſamtbetrag von 116,7 


Millionen Zloty den erſten Platz ein; es folgt die Ein⸗ 
fuhr von Eiſen (60,5 Mill. Zloty), der Import von 
Maſchinen und elektrotechniſchem Gerät, don Ta⸗ 
def und ſchließlich die Wolleinfuhr im Werte von 
47,9 Mill. Zloty. 


Polen ſchafft ſich Nohſtoffreſerven 


Die in Polen herrſchenden Kapitawerhältniiie 
machen es der Wirtſchaft ſchwer möglich, Rohſtoff⸗ 
vorräte anzuſammeln. Wie verlautet, ſollen von zu⸗ 
ſtändiger Stelle Schritte bei der polniſchen Regierung 
unternommen worden ſein, um von dieſer eine Unter⸗ 
ſtützung bei der Schaffung von Rohſtofſvorräten zu er⸗ 
halten. Das Finanzminicherium ſoll bereit ſein, die 
Steuerbegünſtigungen, wie fie im vorigen“ Jahre bur! 
das Inveſtierungsgeſetz gewährt wurden, auch auf Lager⸗ 
häuſer und Konſignationslager von Rohſtoffen aus; zudeh⸗ 
nen. Die Vorräte müſſen durch einen Zeitraum von drei 
Jahren auf einem beſtimmten vom Handelsminiſterium 
feſtzuſetzenden Stande erhalten werden. Das Handels⸗ 
miniſterium wird die Vorſchriften für die in Frage kom⸗ 
menden Lagerhäuſer und Konſignationslager von Roh⸗ 
ſtoffen ausarbeiten. Beſonderes Augenmerk ſoll auch auf 
die Einlagerung von inländiſchen Rohſtoffen, ſo z. B. 
von Kohlen und Koks, gelenkt werden. An beſtimmten 
Punkten ſollen Kohlenvorräte für drei Jahre angeſam⸗ 
melt werden. 


Sport 


Mit wem wird UT am Sonntag ſpiolen. 

Wir brachten die Nachricht, daß Union⸗Touring der 
Warſchauer Polonia vorgeſchlagen hat, am kommenden 
Sonntag ein Freundſchaftsſpiel anzutragen. Da Polonia 
bis Mitwoch keine Zuſage erteilte, hat ſich die Leitung 


des UT an die Tſchenſtochauer Brygada wegen eines 
Spieles am Sonntag in Lodz gewandt. Sollte es auch 


zu dieſem Treffen nicht kommen, jo wird UT dennoch 
den freien Termin ausnutzen und gegen eine lokale 
Mannſchaft ſpielen. 


Vom Bau eines neuen Schwimmbaſſins in Lodz. 


Im nördlichen Stadtteil von Lodz ſoll demnächſt 
eine neuzeitige Badeanſtalt erbaut werden. Der Lodzer 
Schwimmverband hat ſich mit den zuſtändigen behördli⸗ 
chen Stellen in Verbindung geſetzt und beantragt, dem 
Neubau auch ein gedecktes Schwimmbaſſin anzuſchließen, 
da Lodz ein ſolches unbedingt benötigt. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß das Vorhaben realiſiert werden wird. 


Wer wird auf der Spoctautsſtellung arrsſtellen? 


Im Zuſammenhang mit der am 19. März zu eröff⸗ 
nenden Sportausſtellung in Lodz kann geſagt werden, 
daß auf dieſer der Fußballverband, der Leichtathletilver⸗ 


band, der Hockeyverband, der Athletenverband, der Ride: 


rerverband, der Tiſch-Tennisverband, die Motorrad ef 


tion des Union⸗ Touring und der Lodzer Motorradklub 


ihre Exponate zur Schau ausſtellen werden. Die er⸗ 
wähnten Verbände und Klubs haben bereits das Ausitel- 

lungsmaterial geſammelt. Anfänglich ſollte die Ausſtel⸗ 
lang nur in einem der Säle der Staatlichen Bewerbe⸗ 


— 
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ſchule untergebracht werden, aber da die Ausſtellung 
ziemlich umfangreich ſein wird, ſo wurden auch Neben⸗ 
räume hinzugenommen. Die erite Sportausſtellung in 

Lodz dürfte ſomit für jeden ſich für Sport Intereſſieren⸗ 
den von wertvollem Aufſchluß ſein. 


Litauens Fußballer werden in Polen ſpielen. 


Auf Bemühungen der Warſchauer Polonia wird ab 
Mitte Mai eine litauiſche Fußballmannſchaft nach Polen 
kommen, um hier ſechs Spiele auszutragen. Ein Spie 
werden die Gäſte gegen Polonia austragen und die übri- 
gen in anderen Städten des Landes. Die Polonia hat 
ſich auch mit einer Anfrage an UT wegen eines Spiels 
mit den Gäſten gewandt, und wenn UT einen freien Ter⸗ 
min haben ſollte, ſo wird es ſicherlich zu dem geplanten 
Spiel in Lodz kommen. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 24. Februar. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
11,25 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 14 Lieder 
15,20 Sportratgeber 15,30 Konzert 16,30 Zum 
Nationalfeiertag von Eſtland 18 Lieder 18,25 
Sport 19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
Chorgeſang 21,15 Sinfoniekonzert 22,45 Schallpl. 
23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 
14 Aktuelles 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilungen 
17,55 Hörſpiel 18,15 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 kHz. 1571 M.) 


6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 20,10 Volkslieder 22,30 
Nachtmuſik 23 Sinfonien. 

Breslau. 
12 Werktonzert 14,10 Muſik nach Tiſch 16 Konzert 
20,10 Amerikaniſche Groteske 21 Haydn Zyklus 


22,40 Zur Unterhaltung. 

Wien (592 193, 507 M.) 
12 Werkkonzert 14,10 Bunt und ſchön 
20,40 Heitere Muſik 23 Nachtmuſik. 


16 Konzer: 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Franen⸗Abend. 


Donnerstag, den 23. Februar, abends 7 Uhr, findet 
im Arbeiterheim, Bandurſtiegoſtraße 15, eine Zuſam⸗ 


wenkunft der Mitglieder der Frauengruppe der DSA 


ſtatt. 


Beranitaltung 
Preference⸗Abend. 
Sonnabend, den 25. Februar, abends 9 Uhr, findet 
im Arbeiterheim, Bandurſkiegoſtraße 15, ein Prefe⸗ 
rence⸗-Abend ſtatt, zu welchem alle Freunde dieſes 
Spiels eingeladen werden. 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, FREIE 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lodz, Pioirkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. ink. Emil Zerbe 


Die Irgroßmutter ontfcheidet 


Die ſchweizeriſche „National⸗Zeitung“ bringt 
nachſtehende zeitgemäße Betrachtung ihres Mit 
arbeiters Salander: 


Der Sturz des ungariſchen Miniſterpräſidenten I m- 
redy über eine jüdiſche Ururgroßmutter aus 
der Zeit Napoleons iſt ein ſchöner Fall automatifcher 
Selbſtverſpottung des Raſſenwahnſinns. Schonungs⸗ 
loſer als mit dieſer Groteske eines über ſeine eigenen 
Geſetze geſtolperten Staatsmanns könnte auch der bösar⸗ 
tigſte Meckerer die Sinnloſigkeit dieſer Vorſtellungen 
nicht verlachen, als ob die Zufälligkeiten des Stamm⸗ 
baums über Wert oder Unwert einer Perſönlichkeit ent⸗ 


ſcheiden könnten. Mag Dr. Goebbels auch noch jo un⸗ 


i des unverſehens raſſiſch 


erbittlich die politiſchen Witze ausrotten wollen, gegen 
reich tödlichen Spott, mit dem ſich die Torheit ungewollt 
ſelbſt verhöhnt, ſind Verbote und Strafen machtlos. Das 


Gelächter, das von dieſem Betriebsunfall der Raſſenge 


ſetzgebung ausſtrahlt, gibt einen kleinen Vorgeſchmack 
von dem ſpöttiſchen Erſtaunen, mit dem ſpätere Genera⸗ 
tionen einmal auf die Narrheiten unſerer Zeit zurück⸗ 
blicken werden. Wir ſelbſt ſtehen dem menſchlichen Un⸗ 
glück, das mit dieſen verbunden iſt, zu nah, um ihrer 
herben Komik gewahr zu werden, und es braucht ſchon 
einen ſolchen bizarren Spezialfall, wo der Raſſenverfo⸗ 
ger nachträglich entdeckt, daß er ſich ſelbſt verfolgt hat, 
um etwas davon zu empfinden. 

Konſequenterweiſe müßten nun alle Regierungsakte 
entwerketen Staatsmanns in 
Stimmt tatſächlich 


Wiedererwägung gezogen werden. 


0 die Lehre, daß derartig anrüchige Abſtammung den Be⸗ 


troffenen zur Wahrung der Landesintereſſen 
macht, dann müßten auch ſeine Handlungen und Ent⸗ 
ſchlüſſe den Stempel dieſer Untauglichkeit tragen Sinn⸗ 
gemäß wäre alſo der unter Imredys Geſchäftsführung 
bewirkte Gebietsgewinn auf Koſten der Slowake: nach- 
träglich als eine gefährliche und höchſt fragwürdige Er⸗ 
werbung zu betrachten, ſozuſagen ein unheimliches, wenn 
auch nicht Danger⸗ jo doch Ifraelitengeſchenk. Wer weiß, 
vielleicht wird am Ende ſogar die von dem abgewerketen 
Miniſterpräſidenten durchgeführte Raſſ engeſetzgebung 
ſelbſt, genau beſehen, als teuflisch ſchlaues jüdiſches Tücke⸗ 
boldenſtück verdächtig werden. Und damit biſſe ſich dann 
dieſe räudige Katze ſelbſt in den Schwanz. 
Paradoxerweiſe wäre an ſolchen überſpitz ſcheinen⸗ 
den Schlußſolgerungen erſt noch ziemlich viel Wahres. 
Die Vorſtellung von der Einzigartigkeit der eigenen 
Kaffe iſt eine urſprünglich jüdiſche. Der Gedanke der 
Ausſchaltung des Artfremden ſtammt aus der moſaiſchen 


Geſetzgebung, und die neudeutſchen Raſſenfanatikee und 
ihre Nachläufer ſind, geiſtig geſehen, gerade in ihren 
Grundüberzeugungen nichts anderes als Juden im 


Urzuſtande. Auf dem Wege zum „ariſchen“ Ueber⸗ 
menſchen find fie unverſehens Ueberhebräer geworden. 

Es mag für ſie vielleicht etwas ſchwer und ſchmerz⸗ 
lich ſein, dieſe ganz offenſichtliche Tatſache ihrer geiſti⸗ 
gen Herkunft ſelbſt zu erkennen. Aber ſie können ſich 
mit Herrn Imredy tröſten, der ſeine Abstammung auch 
nicht beit entdeckt hat. 


die Metkerer⸗Witze 


Die „Grazer Tagespoſt“ vom 28. Januar ſießt lich 
veranlaßt, wieder einmal mit den „Herren Meckerern“ 


untauglich 


Abrechnung zu halten und ſie veröffentlicht folgenden 
Witz, von dem ſie berichtet, daß er in Graz ſehr verbrei⸗ 
ter wird: „Ein Herr kommt zur Weihnachtszeit in ein 
Geſchäſt und verlangt % Klg. Butter. „Habn wir lei⸗ 
der nicht.“ — „Dann möchte eh 15 Klg. Näſſe.“ — 
„Habn wir feiber auch nicht.” „Alſo dann geben Sie 
mir 15 Dlg. (150 Gramm) ungarische Salami.“ — Da 
jagt der Kaujmann: „Ja bitte, wollen Sie etwas kaufen, 
oder wollen Sie mit mir politifieren!“. Dazu bemerkt 
die Zeitung: „Hinter dieſem „Scherz“ ſteckt ein gutes 
Stück Meckerer⸗Weisheit. Die guten Leute ſuchen Be⸗ 
weile dafür, daß fie mit ihrer ſorgenvollen Unzufrieden⸗ 
heit recht haben und einen derartigen Beweis ſindet man 
am leichteſten dadurch, daß man Dinge verlangt, die es 
eben gerade nicht zu kauſen gibt ...“ 


— 


Eine Vierjahreswueſt 


Die deutſchen Zeitungen melden triumphierend: 

„Einem Braunſchweiger Fleiſchfabrikanten iſt die 
Herſtellung einer neuen Fiſchwurſt geglückt. Es 
Bea ſich um eine Rotwurſt, die aus 50 Prozent 

Fiſchfleiſchwürfeln, 10 Prozent Speckwür⸗ 
7 In und 40 Prozent Blut von Rindern oder Schwei⸗ 
nen beſteht. Die Fabrikation dieſer Wurſt ſtellt keinen 
Verſuch dar, die F! eiſchwurſt durch Fiſchzuſatz zu ſtrecken, 
ſondern ſie ſchaft ein neues vielwertiges Volksnahrungs⸗ 
mittel.“ 

Auch im Kriege gab es bekanntlich keinen Zu⸗ oder 
car Erſatz, ſondern lauter vielwertige Volksnahrungs⸗ 
wittel an denen nur ein vergleichsweiſe kleiner Teil der 
Vevölkerung zugrunde ging. 
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(9. Fortſetzung) 
Georg Stein ſah mit Bedauern auf ihre ſchmalen 
Hände, die noch Spuren ihrer Tätigkeit an der Schreib: 
maſchine trugen. Sie erſchienen ihm als das Symbol 
eines harten wirtſchaftlichen Kampfes. Wer würde ſie 
daraus befreien? — Und wie würde er ſie finden? Eine 
von brutaler Männergier abgeriſſene Blume. Er wurde 
traurig bei dieſer Vorſtellung. 
Sie bemerkte es nicht, plauderte ſehr luſtig und ließ 
ſich den Kuchen ſchmecken. 
„Hier iſt's wirklich nett“, 
ihn an. N 
Georg nickte. Er hatte Mitleid mit ihr, ohne ſich 
klar über die Urſache zu ſein. Er ſah ſie in Gedanken 
verbiüht, abgearbeitet, im Hauſe einer alten, leidenden 
Mutter lebend. Dieſe Vorſtellung war töricht. Sie 
würde heiraten, gewiß — ſie war ein hübſches Mädchen, 
war intelligent und temperamentvoll. E 


meinte ſie und lachte 


die Tür ſich öffnete und zwei junge Mädchen den großen 
Raum betraten. Ein Erſchrecken flog über Georgs Ant⸗ 
litz, er ſpürte ſein Herz ſchlagen. Nichts mehr vernahm 
er von der einſchmeichelnden Muſik. Er vergaß die Ge: 
genwart Elſes. Nur zwei Frauen, die ſich nun nach ge: 
eigneten Plätzen umſchauten, ſah er. 

Annemare Winter und Hertha Leonhard hatten in 
ſeiner Nähe Platz genommen. Sie ſprachen lebhaft mit⸗ 
einander. 

Sie halten ihn nicht bemerkt, denn der Geſprächs⸗ 


So konnte Georg ſie unauffällig beobachten. 


Die Kapelle ſpielte eine Fantaſie aus Carmen, als 
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Er begriff 
nicht, daß ce zwiſchen Annemarie und Elſe eine Aehn⸗ 
iM;feit gefunden hatte. Wie ganz anders wirkte Anne: 

maries ſchmaler Kopf mit dem hellen Teint und dunklen 

Augen neben Eiſes friſchem Geſicht, in dem der volle 
rote Mund das Hervorſtechendſte war. Nur ihre Augen 

ertunerten an die Annemaries, Augen, in denen etwas 

Sehnſüchtige⸗ tank, 


Sein weun auch nur oberflächliches Intereſſe an 
Elſe Scholze richten ihm plötzlich nur als eine Flucht 
aus der Eriunerung an Annemarie Winter, die da lok— 
kend vor ihm ſaß. Seine Sinne und ein ſeeliſches Emp- 
finden zogen ihn zu ihr. Aus der inneren Erregung 
wuchs die Angſt, daß ſie ihn erkennen, ihm geſtatten 
würde, mit ihr zu 1 5 Konnte er denn jetzt ruhig 
it ihr Inter‘ en, ſich über irgend ein gleichgültiges 
Thema unterhalten, während der Wunſch nach jo vielen 
zärtlichen Worten, die er ihr zu ſagen hatte, ihn zo über⸗ 
mächtig erfüllte? 


Jetzt ſchien in dem Geſpräch der beiden Mädchen 
eine Pauſe eingetreten zu ſein. Annemarie ſchaute ſich 
ſuchend nach dem Kellner um und — gewahrte Georg 


Slein. 


Eine Sekunde nur tauchten ihre Augen in ſtummem 
Grüßen ineinander. Ihren Dank auf ſeinen Hruß ver⸗ 
ſchönte ein Lächeln, das Milde und Freude ausdrückte 
und doch freind war. Sollte er zu ihr gegen — ſie an⸗ 
brechen? Er wartete ſie dieſe Begrüßung ? Oder ſah fie 
in ihm nur einen Menſchen, deſſen Begegnung ſie ver⸗ 
geſſen hatte — ber ihr gleichgültig war? Georg Stein 
fand keine Anti zyt. Eine Frage bedrängte ihn und ließ 
ihn nicht los War ſie das Erlebnis, auf das er viele 
Jahre gemarte: hafte, die Frau, die durch ſeine Träume 
geſchritten war? Die Achtung und Liebe, die er feiner 
ſo früh heim, ‚erbhgenen Mutter entgegenbrachte, war 


4 


ie Pochachtung vor der echten Frau Er 


eugleich auch d 
des Weibtums. 


gaubte an die Heiligkei; 

So rein, o göttlich erſchien ihm dieſes Mädchen, 
das in einer wunderbaren, geſammelten Weiſe ihr 
Frauenſehnen verbarg, das nicht mit Blicken warb wie 
die anderen Mädchen, die ſeinen Weg gekreuzt hatten. 
Schon wie vor Wochen am Geſtade des Meeres, fühlte 
er auch jetzt, daß ihre verlegene Erregung, die über ihr 
‚ca, andeutete, daß auch er ihr nicht ganz gleichgültig war 

Aber Liebe? Wie weit war ſie noch von jenem Ge⸗ 
fühl entfernt. Das ſpürte der Mann, der ſich nur müh⸗ 
ſam zu einem Geſpräch mit Elſe Scholze zuſammenreißen 
kennte. 

Elſe fehlte der Sinn für die feinen Unterſchiede des 
Geſprächstones, der inneren Anteilnahme am Geſpräch. 
Sie war munter und fröhlich, von Eitelkeit, Stalz und 
unbegründeten Hoffnungen angeregt. In plumper Weiſe 
fragte ſie, wer die beiden Damen waren, die er ge⸗ 
grüßt hatte. 

„Ferienbelannte“, entgegnete er kurz, 
eines hieſigen Bankdirektors.“ 

„Aha, der übliche Strandflirt. Kenne ich auch. In 
Ahlbeck hatte ich letzten Sommer auch ſo ein Techtel⸗ 
mechtel. Lieber Junge war's — ein bißchen blöde, aber 
verliebt und Geld wie Heu. Schade, daß er aus Berlin 
war; die Sache hätte ſich ſpäter fortſetzen können. Na⸗ 
türlich iſt er auch einmal hier geweſen und ich in Berlin. 
Aber ſo'ne Hin- und Herreiſerei lohnt ſich nicht. Mein 
Freund, mit dem ich nach Ahlbeck fuhr, war mächtig 
eiferſüchtig auf ihn, was mir diebiſchen Spaß machte.“ 

Sie ſah Georg erwartungsvoll an, denn ſie nahm 
an, er würde Intereſſe für den Fall zeigen, aber es kam 
nur ein „So, ſo“ von ſeinen Lippen. Seine Gedanken 


waren wo anders 
(Fortſetzung folgt.) 


„die Tochker 


ſtoff hielt ſie feſt und machte ſie ihre Umwelt vergeſſen. 
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Sienkiewicza Straße Nr. 40 
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N Auf erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 61 
nfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 
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Nerven⸗Kranſheiten 
Spe zialarzt für nervbdſe 
Störungen der geſchlecht⸗ 
lichen Potenz und der 


Letztens zahlten wir an unſere Spieler über 


1000 000 ztoty 


aus. — Allein in der 43. Lotterie fielen bei uns Gewinne zu 


21. 20000.—, 15 000.—, 
„ 10000.—, 5000. 


und viele Gewinne zu 2. 2500, 2000 md 1000. 


Daher laufe ein jeder Leſer der „Vollszeitung“ ein Los 
nur in der Kolleliue 
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Lödz, Piotrkowska 162 (Ecke Glöwna), Tel. 179-25 
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„Sängerhaus“ II Listopada 21 


Sonntag, den 26. Februar 


Zum B. Mal! 


6 Uhr abends 
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Karl Zellers 
Operette: 


WulkanizacjaPospieszna 
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1 Reifen und Schläuche und legt neue Proteltore 


von 5—7 Uhr abends 
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Auch Solas. Schlalbänte 
und Stühle 


für Haut⸗, veneriſche 
und Gerualcatihläge 


Narutowicza 9 Nel. 128-98 


Karten von 1--4 Zt. im Vor- 
verkauf in der Firma Z. Schwalm, 


„PASIEKA PODOLSKA*“ bei Sie in fel Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 
w Podwoloczyskach (Mip) N 72 un Tolkbefter Yinsfübrunn Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 
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